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Auf grüner Wiese:
Sechs Kilometer

außerhalb von Soltau 

könnte schon 2010 

ein Factory-Outlet-

Center stehen. 



FOC
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FOC, das zweite:Nach Wolfsburg
soll in unserem IHK-Bezirk bald
auch in Soltau ein Factory-Out-
let-Centerentstehen. Markenher-
steller verkau-
fen hier ihre
Waren derVor-
saison zu deut-
lich reduzier-
ten Preisen.
Mit seiner Ent-
scheidung zog
das niedersächsische Landwirt-
schaftsministerium Soltau den
Konkurrenten Bispingen und
dem Zweckverband Bad Falling-
bostel, Walsrode, Bomlitz vor.
Unsere IHK begrüßt die abge-
schlossene Standortsuche … nach
jahrelangem Tauziehen könnte
bereits im laufenden JahrderBau
beginnen. Allerdings gelten stren-
ge Auflagen für das zukünftige
Heide-FOC: Die Verkaufsfläche
darf nicht größer als 9.900 Qua-
dratmeter sein, davon sind maxi-

mal 7.000 Quadratmeter für Be-
kleidung und Schuhe vorgese-
hen. Auf der Grundlage eines
Vertrags, den das Land Nieder-

sachsen mit der
Stadt Soltau
und dem Be-
treiber schlie-
ßen will, soll 
regelmäßig ge-
prüft werden,
ob die Händler

tatsächlich vorwiegend Marken-
artikel aus auslaufenden Produk-
tionen und Zweite-Wahl-Ware
verkaufen.
Auch wenn in den Raumord-
nungsverfahren die Verträglich-
keit eines Heide-FOCs mit dem
Einzelhandel der umliegenden
Zentren nachgewiesen worden
ist, wird der Betreiber die Wir-
kungen des FOCs auf die Re-
gion gutachterlich bewerten 
lassen müssen. Diese Auflagen
hatte auch die IHK in ihrer
Stellungnahme zum Landes-
raumordnungsprogramm und in
den drei Raumordnungsverfah-
ren vorgeschlagen.

Wie wird die Entscheidung zugun-
sten Soltaus in der Region gese-
hen? »Unsere Wirtschaft« fragte
die Investorin Sylvie Mutschler
nach ihren Plänen, sowie den
Heide-Park-Geschäftsführer
Hannes Mairinger und Soltaus
BürgermeisterWilhelm Ruhkopf
nach den Auswirkungen des
FOCs für die Tourismusregion
Lüneburger Heide. Der Soltauer
Textilkaufmann Detlev Scholle
und Lüneburgs Oberbürgermeis-
ter Ulrich Mädge, derzeit Präsi-
dent des niedersächsischen 
Städtetags, warnen vorVerlusten
für den Einzelhandel der Innen-
städte … und vor weiteren FOC-
Plänen. ¸

in Sichtweite

Im Gespräch

Die einen erwarten Touristenströme, die anderen
befürchten verwaiste Innenstädte. Ein Streitgespräc h
zum Für und Wider des geplanten FOCs in Soltau.
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Was erwarten Sie von dem 
geplanten Heide-FOC in Soltau?

Sagen Sie uns Ihre Meinung
per E-Mail an: 

redaktion@lueneburg.ihk.de



Detlev Scholle
Textileinzelhändler aus Soltau und 
Vorsitzender der Interessengemeinschaft 
Handel und Gewerbe (IHG):

ŒNach 14 Jahren Rumge-
eiere bringt die Entschei-
dung des Ministeriums nun
endlich Klarheit. Trotz-
dem: Als Vertreterder IHG
kann ich sagen, dass die

Mehrheit der Soltauer Einzelhändler nach
wie vorgegen ein FOC ist … egal wo. Auch jetzt
gibt es einige Ungereimtheiten in den Aufla-
gen der Behörde. Ich kann mir nicht vorstel-
len, dass die ‘dauerhaft zu beschränkende
Gesamtverkaufsfläche• nicht erweitert wird,
sofern dies einmal nötig sein sollte. Wer will
das Warensortiment kontrollieren? Wer hat
überhaupt ein Interesse daran? Die in der
landesplanerischen Feststellung festgeschrie-
benen Besonderheiten des Sortiments sind:
1. Waren zweiter Wahl, 2. Auslaufmodelle,
3. Modelle vergangenerSaisons,4. Restposten
(Waren, die vom Einzelhändler zurückgege-
ben, trotz Ordernicht an ihn ausgeliefert oder
von diesem nicht abgenommen wurden),
5. Überhangproduktionen (Waren, die vom
Hersteller aufgrund einer Fehleinschätzung
der Marktentwicklung oder des Einzelhan-
dels über den Bedarf des Einzelhandels 
hinaus produziert wurden), 6. Waren für
Markttestzwecke (Waren,die noch keinerKol-
lektion angehören und dazu dienen, die
Marktfähigkeit von Trends, Innovationen,Ent-
wicklungen oderAusführungen zu prüfen)
Wenn ich mir die letzten drei Punkte an-
schaue, dann stelle ich mir die Frage, welche
Waren eigentlich nicht in einem FOC ver-
kauft werden dürfen. Ich bin skeptisch,ob Be-
sucher des Heide-FOCs nach ihrem Einkauf
noch in die Soltauer Innenstadt fahren. Die
Erfahrungen in Saarbrücken, Ingolstadt und
Wertheim geben dazu wenig Anlass.
Wenn schon ein Heide-FOC,dann allerdings
lieber in Soltau als in Bispingen oder in Wals-
rode. So besteht zumindest eine kleine Chan-
ce,dass Besucherauch in die Soltauer Innen-
stadt kommen. Wir als IHG wollen die Stadt
Soltau stärken. Wir begrüßen deshalb aus-
drücklich die Ansiedlung in der Innenstadt.
Das FOC aber trägt unserer Meinung nicht
dazu bei.•
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Sylvie Mutschler
Geschäftsführerin der schweizerischen 
Mutschler-Gruppe, die rund 30 Millionen Euro
in das Factory-Outlet-Center investieren will:

ŒZunächst einmal freuen
wiruns natürlich sehr, dass
sich das Landwirtschafts-
ministerium fürden Stand-
ort Soltau entschieden hat,
von dem wirseit vielen Jah-

ren überzeugt sind. Ein FOCwird die gesam-
te Heideregion enorm befruchten.
Nun müssen wiruns im Detail mit möglichen
Auflagen und Restriktionen beschäftigen.
Diese liegen uns erst seit kurzem schriftlich
vor. Danach werden wir die Planungen ent-
sprechend anpassen. Wenn der Bebauungs-
plan aufgestellt und rechtskräftig ist, können
wir mit den detaillierten Planungen für das
FOC Soltau beginnen. Wir rechnen mit circa
400 Arbeitsplätzen im FOC und in der Regi-
on. Zusätzlich entstehen bzw. werden auch
Arbeitsplätze in der Bauindustrie stabilisiert,
wenn das FOC in den Bau geht.
Die Auswirkungen auf die Innenstädte haben
wir im Laufe von zehn Jahren mehrfach und
belastbar durch Gutachten belegt. Es wird
keine maßgeblichen Auswirkungen auf die
näheren oder auch entfernteren Innenstädte
geben, im Gegenteil: Wir erwarten Kunden
aus Regionen, die bisher nicht in die Heide-
region kommen und daher positive Effekte.
Es gäbe in Europa und auch in Deutschland
wohl kaum so viele und erfolgreiche FOCs,
wenn irgendwo nachhaltige negative Effekte
für den Einzelhandel oder die Region festge-
stellt worden wären. Wirhoffen,dass auch die
Skeptiker sich mit den Zahlen aus den Gut-
achten befassen,um die Chancen fürdie Hei-
deregion zu erkennen.
Wir glauben, dass Soltau einer der besten
Standorte fürein FOC in derBundesrepublik
ist und wirhätten nicht zehn Jahre fürden Er-
folg gekämpft, wenn wir nicht an den wirt-
schaftlichen Erfolg und an die positiven Sy-
nergieeffekte fürdie Region glauben würden.• ... macht die Heide zu allen

Jahreszeiten attraktiv
... circa 400 Arbeitsplätze im

FOC und in der Region

... keine Stärkung Soltaus

Wilhelm Ruhkopf
Bürgermeister der Stadt Soltau:

ŒDie Stadt Soltau hat sich
sehr gefreut, dass sie den
Zuschlag fürein FOCin der
Lüneburger Heide bekom-
men hat. Diese Entschei-
dung ist aber nicht nur für

Soltau von großerBedeutung, sondern fürdie
ganze Region, denn letztlich werden auch
z. B. Celle und Lüneburg von den steigenden
Besucherzahlen in derLüneburgerHeide pro-
fitieren.
Seine touristischen Attraktionen, der Heide-
Park, die Soltau-Therme und das Spielzeug-
museum, locken jährlich überzwei Millionen
Besucher nach Soltau. Da bei der raumord-
nerischen Entscheidung sehr großerWert auf
den Tourismus gelegt wurde, ist Soltau auch
mit seiner direkten Anbindung an die A 7 der
beste Standort für das FOC in der Heide.
Ein FOCin Soltau bedeutet eine Verlängerung
dertouristischen Saison. Während in die Hei-
de eigentlich nur im Frühjahr, Sommer und
Herbst die Touristen strömen, gehen wir jetzt
davon aus, dass das FOC die Heide zu allen
Jahreszeiten attraktiv machen wird.
Wir rechnen mit jährlich 1,3 Millionen Besu-
chern im Heide-FOC. Wenn es uns gelingt,da-
von zehn Prozent in die Soltauer Innenstadt
zu locken, dann profitieren sowohl die Ein-
zelhändler als auch die Gastronomen. Durch
unsere Gutachten haben wirnachweisen kön-
nen, dass ein FOC in Soltau sich nicht schäd-
lich auf unsere Nachbarn auswirken wird. Ei-
ne Verkaufsfläche von 9.900 Quadratmetern
ist für ein FOC tatsächlich relativ klein. Die
Entscheidung,ob dieses FOCirgendwann ein-
mal auf 20.000 Quadratmeter vergrößert
werden soll, liegt allerdings nicht bei derStadt
Soltau, sondern beim Land.•

Im Gespräch Heide-FOC
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... ruiniert kleine und mittel-
ständische Strukturen

... Einzelhandel wird von 
zusätzlichen Besuchern

profitieren 

Hannes W. Mairinger
Geschäftsführer des Heide-Parks:

ŒWir waren von diesem
Projekt FOC von vornher-
ein überzeugt und haben
uns darum auch in allen
Bereichen der Politik und
Wirtschaft massiv für das

Factory-Outlet-Center in Soltau eingesetzt.
Das FOC ist für die gesamte Region ein zu-
sätzlicherMagnet, den Bekanntheitsgrad der
Lüneburger Heide massiv zu steigern, neue
kaufkräftige Zielbereiche anzusprechen und
überregionale Marketingförderung zu betrei-
ben, vor allem mit den Besuchern aus Skan-
dinavien.
Das FOC ist eine Chance für den gesamten
Tourismus in der Region, weil es Stop-Over-
Möglichkeiten beinhaltet und für alle touris-
tischen Anbieter die Möglichkeit bringt, ge-
meinsame Packages zu vermarkten. Wir er-
reichen mit dem FOC Zielgruppen, die uns
bisher verschlossen waren.
Ich kann heute nicht sagen, wie viele Besu-
cher wir dadurch zusätzlich bekommen, ge-
he aber von einer sechsstelligen Summe aus.
Der Einzelhandel wird dadurch mit Sicher-
heit profitieren, weil die Besucher des FOC,
vorallem diejenigen,die hierauch Übernach-
tungsmöglichkeiten suchen und länger in der
Region bleiben, auch die Innenstädte derRe-
gion aufsuchen werden. Subjektiv verstehe
ich die Sorgen der Einzelhändler, objektiv
weise ich aber darauf hin, dass die FOC in
Deutschland den Städten und Kommunen
kräftige Zusatzraten gebracht haben.
Das Land hat entschieden, dass es auf der
‘grünen Fläche• nur ein FOC in Niedersach-
sen geben wird. Also ist mit der Ansiedlung
eines weiteren FOC irgendwo im Land nicht
mehr zu rechnen.•

Ulrich Mädge
Oberbürgermeister der Stadt Lüneburg 
und Präsident des niedersächsischen
Städtetags:

ŒMeine Argumente gegen
Fabrikverkaufszentren
(FOC) am falschen Stand-
ort sind bekannt: Diese
Zentren gehen auf Kosten
von Arbeitsplätzen und

selbstständigen Existenzen, weil sie Innen-
städte ausbluten lassen. Sie ruinieren klein-
und mittelstädtische Strukturen. Und sie ge-
nerieren Autoverkehr in einem Ausmaß, das
unsere gemeinsamen Anstrengungen für den
Erhalt eines halbwegs gesunden Klimas ad
absurdum führt. Die Betreiber des künftigen
FOCs in Soltau wollen Kritiker ja gerade da-
mit beruhigen, dass ein Großteil der Kunden
aus mehr als 20 Kilometer anreisen wird, so-
gar aus Skandinavien. Was das an Autover-
kehr bringt, kann man sich vorstellenƒ
Das Institut für Gewerbeimmobilien in
Europa hat eine markante Ausweitung der
Fabrik-Verkaufszentren beobachtet, inner-
halb von 16 Jahren von 7 (1992) auf zuletzt
160. Dieses Jahr sollen weitere 20 hinzukom-
men. Man könnte sagen, wenn die Entwick-
lung so ist … werwollte den Trend aufhalten?
Weitergedacht heißt das aber, dass früher
oder später andere Mittelzentren durch das
Tor drängen, das das Land fatalerweise auf-
gemacht hat. Gegen diesen Trend anzukämp-
fen, lohnt jede Mühe. Deshalb steht auch wei-
terhin unsere Ankündigung Klagemöglich-
keiten intensiv zu prüfen.
Veränderungen sind Teil des Lebens. Flexibi-
lität ist eine Grundvoraussetzung für Unter-
nehmer. Aber es gibt auch einen gemeinsa-
men Wertekanon. Dazu gehört für mich bei-
spielsweise, die Zahl verkaufsoffenerSonnta-
ge zu begrenzen. Dazu gehört aber auch die
Vereinbarung,dem Einzelhandel,dervon teils
sehr geringen Margen leben muss, nicht mit
dramatischen Fehlentscheidungen die Beine
weg zu hauen. Wir leben nun einmal nicht in
Amerika.•

¸ Büroeinrichtung

Palettenregale, Fachbodenregale,
Archivregale, Bühnenkonstruktionen,

Trennwandsysteme, Spinde u.a.m.
PLANUNG € BERATUNG
VERKAUF € MONTAGE

0 41 87/60 -81, Fax -83
E-Mail: info@pielsch.de

www.pielsch.de

21244 Buchholz i.d.N

¸ Bühnen/Regale

¸ Buchhaltung

Buchhaltungsteam
Nordheide
Sylvia Reuter e.K.

Buchung lfd. Geschäftsvorfälle

kompetent € prompt € zuverlässig

Lohberger Straße 2, 21255 Tostedt
Tel.: 04182/285819 · Fax:/285839
www.buchhaltungsteam-nordheide.de

¸ Auskunftei u. Inkassobüro

Wirtschaftsauskünfte Inkasso Marketing
Creditreform Uelzen Styra KG
Lüneburger Str. 10 · 29525 Uelzen
Telefon: 0581/97885-0 · Telefax: 0581/75556
E-Mail: info@uelzen.creditreform.de
Internet: http://www.creditreform-uelzen.de
Unser Service für Sie:
€ Wirtschafts- und Privatpersonenauskünfte
€ Forderungseinzug mit Vor-Ort-Inkasso-Service
€ Abwicklung des gerichtlichen Mahnverfahrens
€ Überwachungsverfahren im Anschluss des GMV
€ Marketingservices ... und noch vieles mehr ƒ
Sprechen Sie uns an, wir sind nicht weiter von
Ihnen entfernt als Ihr Telefon!


